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Stimmung in der Informationswirtschaft zur  
Jahresmitte nahezu unverändert
Die leichte Eintrübung der konjunkturellen Stimmung in der Informati-
onswirtschaft im ersten Quartal 2012 hält auch im zweiten Quartal an. 
Mit einem Minus von 0,3 Punkten und einem aktuellen Wert von 58,1 
Punkten zeigt sich der ZEW Stimmungsindikator Informationswirtschaft 
allerdings kaum verändert.   

Nach wie vor liegt er klar über der kriti-
schen 50-Punkte-Marke und lässt somit 
auch in den nächsten Monaten eine posi-
tive wirtschaftliche Entwicklung erwarten. 
Im zweiten Quartal 2012 sinkt der Teilin-
dikator der Geschäftserwartungen für das 
kommende Quartal um 10,7 Punkte auf 
einen Wert von 61,2. Damit nimmt der 
Konjunkturoptimismus der befragten Un-
ternehmen zwar ab, mit einem Wert deut-
lich über der 50-Punkte-Marke sind die 
Aussichten für die wirtschaftliche Entwick-
lung im dritten Quartal 2012 aber weiter-
hin gut. Der Teilindikator der aktuellen 
Geschäftslage für das zweite Quartal 2012 
legt 7,8 Punkte zu und steht jetzt bei  55,2 
Punkten. Er bestätigt damit das Ergebnis 
aus der Umfrage im ersten Quartal 2012, 
die eine Verbesserung der Wirtschaftslage 
in der Informationswirtschaft zur Jahres-

mitte 2012 vorhergesagt hatte. Der Rück-
gang des ZEW Stimmungsindikators Infor-
mationswirtschaft und insbesondere der 
Teilkomponente zu den Geschäftserwar-
tungen steht in Einklang mit den ungüns-
tigeren Aussichten für die deutsche Wirt-
schaft insgesamt. So ist beispielsweise 
auch der Frühindikator der ZEW-Konjunk-
turerwartungen in den vergangenen Mo-
naten deutlich gesunken. Nichtsdesto-
trotz ist die konjunkturelle Stimmung in 
der Informationswirtschaft für die kom-
menden Monate positiv.

Geschäftserwartungen in der IKT-Branche 
– Rückgang auf hohem Niveau

Die konjunkturelle Stimmung in der 
IKT-Branche verhält sich ähnlich der in der 
gesamten Informationswirtschaft. Der 

Stimmungsindikator geht geringfügig um 
0,7 Punkte auf einen Wert von 61,8 Punk-
ten zurück. Der Teilindikator der Ge-
schäftserwartungen verliert zwar beacht-
liche 18,2 Punkte, liegt aber mit 71,3 
Punkten immer noch auf einem hohen Ni-
veau und signalisiert  positive Erwartun-
gen für das kommende Quartal. Der Teil-
indikator der aktuellen Geschäftslage 
steigt um 9,8 Punkte auf einen Wert von 
53,5 Punkten und lässt damit die große 
Skepsis des Vorquartals wieder ein Stück 
weit hinter sich. 

Der starke Rückgang der Geschäftser-
wartungen in der IKT-Branche geht vor al-
lem auf die Hardwarebranche zurück. Hier 
gehen per Saldo knapp 25 Prozent der 
Unternehmen von negativen Umsatzer-
wartungen für das nächste Quartal aus, 
während der entsprechende Saldo im Vor-
quartal noch bei plus 32 Prozent lag. Der 
Saldo für die Nachfrageerwartungen sinkt 
von plus 30 auf minus zwei Prozent. Die 
Hardwarebranche hat einen höheren In-
ternationalisierungsgrad als die IKT-Dienst-
leister. Sie dürfte deshalb die Anspannun-
gen auf den internationalen Märkten und 
die zurückgehende Nachfrage auch nach 
deutschen Produkten deutlicher zu spü-
ren bekommen. 

Weiterhin schlechte Stimmung in  
der Medienbranche

Der konjunkturelle Stimmungsindika-
tor in der Medienbranche steigt um 0,2 
Punkte auf 37,2 Punkte im Vergleich zum 
ersten Quartal 2012. Mit einem Wert 
deutlich unter 50 Punkten weist er aller-
dings weiterhin auf eine schlechte kon-
junkturelle Stimmung in dieser Branche 
hin. Diese ist hauptsächlich darauf zu-
rückzuführen, dass etwa je ein Viertel der 
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Lesehilfe: Der ZEW Stimmungsindikator Informationswirtschaft sinkt im Vergleich zum Vorquartal um 0,3 Punkte und erreicht im 
zweiten Quartal 2012 einen Wert von 58,1 Punkten. Der Teilindikator für die Geschäftserwartungen für das dritte Quartal 2012 
geht auf einen Wert von 61,2 Punkten zurück und die aktuelle Geschäftslage erhöht sich auf 55,2 Punkte. Quelle: ZEW
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Mediendienstleister per Saldo sowohl ge-
ringere Umsätze als auch eine rückläufige 
Nachfrage für das dritte Quartal 2012 er-
warten. Der entsprechende Teilindikator 
für die Erwartungen sinkt um 4,8 Punkte 
auf 36,7 Punkte. Der Indikator für die ak-
tuelle Geschäftslage steigt hingegen um 
4,8 Punkte auf 37,8 Punkte. Trotzdem 
bleibt damit die Entwicklung in der Medi-
enbranche deutlich hinter jener der Teil-
branchen IKT und wissensintensive Dienst- 
leister zurück. Die Geschäftserwartungen 
für das nächste Quartal lassen zudem ver-
muten, dass sich dieser Abstand künftig 
noch weiter vergrößern wird.

Stimmung bei wissensintensiven 
Dienstleistern stabilisiert sich

Der Stimmungsindikator bei den wis-
sensintensiven Dienstleistern nimmt im 
zweiten Quartal 2012 um 0,8 Punkte zu 
und erreicht einen Wert von 59,7 Punkten. 
Dies ist, nachdem sich die Abwärtsbewe-
gung bereits im Vorquartal deutlich verrin-
gert hatte, der erste wenn auch nur sehr 

leichte Anstieg des Indikators seit einem 
Jahr. Während der Teilindikator der Ge-
schäftserwartungen im Vergleich zum Vor-
quartal um 5,7 Punkte auf einen Wert von 
58,4 zurückgeht, steigt gleichzeitig der 
Geschäftslageindikator für das zweite 
Quartal 2012 um 6,8 Punkte auf 61 Punk-
te. Die Betrachtung einzelner Teilbranchen 
der wissensintensiven Dienstleister zeigt, 
dass vor allem bei den Unternehmensbe-
ratern und bei den Unternehmen der Wer-
bebranche die Anteile der Unternehmen 
mit positiven Umsatzerwartungen für das 
nächste Quartal um 20 beziehungsweise 
30 Prozentpunkte zurückgehen. 

Diese beiden Teilbranchen sowie die 
Unternehmen der Branche Forschung und 
Entwicklung sind gleichzeitig aber auch 
für die positive Entwicklung der aktuellen 
Geschäftslage verantwortlich: die Mehr-
heit der Unternehmen dieser Teilbran-
chen erzielt höhere Umsätze als im Vor-
quartal und verzeichnet gleichzeitig eine 
zunehmende Nachfrage. Die Branche For-
schung und Entwicklung blickt besonders 
optimistisch in die Zukunft. Der Saldo aus 

den positiven und negativen Umsatz- bzw. 
Nachfrageerwartungen steigt um 44 bzw. 
29 Prozentpunkte.

Beschäftigungsentwicklung in der 
Informationswirtschaft kaum verändert 

Die Beschäftigungssituation in der In-
formationswirtschaft erweist sich im 
zweiten Quartal 2012 weiterhin als sta-
bil. Die Mehrheit der Unternehmen hielt 
den Personalbestand konstant, rund 19 
Prozent der Unternehmen stellten Perso-
nal ein und 14 Prozent reduzierten ihren 
Personalbestand. Auch in den Teilbran-
chen der IKT-Dienstleister, Mediendienst-
leister und wissensintensiven Dienstleis-
ter berichtet jeweils die Mehrheit der Un-
ternehmen von unveränderten Beschäf-
tigtenzahlen. Eine Ausnahme ist die 
Hardwarebranche, in der knapp die Hälf-
te der Unternehmen im zweiten Quartal 
die Anzahl ihrer Beschäftigten vermin-
dert haben.

Für das dritte Quartal 2012 planen per 
Saldo rund 14 Prozent der Unternehmen 
der Informationswirtschaft Personal ab-
zubauen. Dieser Abbau wird sich in erster 
Linie bei den IKT-Dienstleistern vollzie-
hen. Hier planen knapp 72 Prozent der 
Unternehmen mit weniger Personal als 
im zweiten Quartal, jeweils rund 14 Pro-
zent der Unternehmen gehen von einer 
Erhöhung beziehungsweise einem unver-
änderten Personalbestand aus. In Ein-
klang mit ihrer guten konjunkturellen 
Stimmung erweist sich die Branche For-
schung und Entwicklung als Beschäfti-
gungsmotor. Über 60 Prozent der Unter-
nehmen haben im zweiten Quartal Perso-
nal eingestellt und 69 Prozent planen auch 
im dritten Quartal ihren Personalbestand 
zu erhöhen. 

Miruna Sarbu, sarbu@zew.de

Stimmungsindikatoren der Teilbranchen der Informationswirtschaft

Lesehilfe: Der Stimmungsindikator für die IKT-Branche sinkt im Vergleich zum Vorquartal um 0,7 Punkte und erreicht im zweiten Quartal 2012 einen Wert von 61,8 Punkten. Der Teilindikator für 
die Geschäftserwartungen für das dritte Quartal 2012 geht auf einen Wert von 71,3 Punkten zurück und die aktuelle Geschäftslage erhöht sich auf 53,5 Punkte. Quelle: ZEW
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Personalerwartungen der Informationswirtschaft für das zweite Quartal 2012

Lesehilfe: 14,1 Prozent der IKT-Dienstleister erwar  ten, dass sich ihr Personalbestand ver  bes   sern wird. Dagegen geben sich 
34,4 Prozent der IKT-Hardwarehersteller eher pes  si  mi  stisch und erwarten, dass die Beschäftigung in den nächsten drei  
Monaten zurück  geht. Quelle: ZEW
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Jedes zweite Unternehmen nutzt Social Media
Unternehmen erkennen zunehmend die Chancen, die ihnen Social Media-
Anwendungen wie Facebook, Twitter oder Blogs bieten. Bereits jedes 
zweite Unternehmen in der Informationswirtschaft nutzt aktuell Social 
Media-Anwendungen. Die Unternehmen setzen dabei hauptsächlich auf 
Profile in sozialen Netzwerken.

„Sehen und gesehen werden“ – so lau-
tet die Devise der sozialen Medien. Indi-
viduen geben, zum Teil sehr private, Infor-
mationen von sich preis und setzen sich 
dem Feedback von „Freunden“ aus. Sie 
stellen sich potenziellen Arbeitgebern ge-
genüber dar, um ihre beruflichen Chancen 
auszuloten. Und sie beobachten die Akti-
vitäten ihrer Freunde, Kollegen und Kon-
kurrenten, um nicht den Anschluss zu ver-
passen. Was im Privatleben schon längst 
fester Bestandteil des Alltags ist, etabliert 
sich nun auch in der Geschäftswelt. In der 
Informationswirtschaft nutzen bereits na-
hezu 50 Prozent der Unternehmen Social 
Media-Anwendungen. Vorreiter sind dabei 
die IKT-Dienstleister mit einer Nutzungs-
rate von fast 71 Prozent und die Medien-
dienstleister mit knapp 78 Prozent der 
Unternehmen, die Facebook, XING, Twit-

ter, Blogs & Co. im Unternehmensalltag 
einsetzen. Relativ gering ist die Nutzungs-
rate in der IKT-Hardwarebranche und bei 
den wissensintensiven Dienstleistern, wo-
bei in der letztgenannten Teilbranche der 
Informationswirtschaft wiederum starke 
Unterschiede zu beobachten sind. Gerade 
bei den Unternehmensberatungen und in 
der Werbebranche, die sehr stark auf die 
Kommunikation mit den Kunden angewie-
sen sind, liegen die Nutzungsraten auch 
hier zum Teil deutlich über 60 Prozent.

Unter den Social Media-Anwendungen 
liegen soziale Netzwerke sowie integrierte 
Kundenfeedbackfunktionen auf der eige-
nen Homepage an vorderster Stelle. Sie 
werden von 31 bzw. 24 Prozent der Unter-
nehmen in der Informationswirtschaft ge-
nutzt. Weniger verbreitet sind hingegen 
unternehmenseigene Wikis (7,2 Prozent), 

Microblogging wie beispielsweise Twitter 
(4,3 Prozent) sowie Corporate Blogs (4,2 
Prozent). Von den Unternehmen, die bisher 
noch keine Social Media-Anwendungen 
einsetzen, planen insgesamt knapp 16 Pro-
zent deren Einsatz in den nächsten beiden 
Jahren. Diese Zahl ist mit 31 Prozent bei 
den IKT-Dienstleistern besonders hoch. Un-
ter der Annahme, dass die bisherigen Nut-
zer in dieser Branche auch zukünftig auf 
Social Media setzen, ist bis 2014 mit einer 
Verbreitungsrate von rund 80 Prozent bei 
den IKT-Dienstleistern zu rechnen.

Bedeutung von Social Media für den 
Geschäftserfolg wird zunehmen

Während etwa 21 Prozent der Unterneh-
men in der Informationswirtschaft, die So-
cial Media nutzen, diesen Anwendungen 
aktuell schon eine hohe bis sehr hohe Be-
deutung für den Geschäftserfolg zuweisen, 
rechnen die Unternehmen damit, dass die-
se Bedeutung in den nächsten beiden Jah-
ren noch weiter ansteigen wird. Bezogen 
auf alle Unternehmen, also auch auf die, 
die bisher keine Social Media einsetzen, 
rechnen insgesamt mehr als 41 Prozent mit 
einer zunehmenden Bedeutung von Social 
Media in naher Zukunft. Nur rund 3 Prozent 
der Unternehmen erwarten dagegen einen 
Bedeutungsrückgang. Diese Zahlen sind 
nahezu identisch in den einzelnen Teil-
branchen der Informationswirtschaft. Le-
diglich die Mediendienstleister gehen mit 
rund 55 Prozent von einem deutlich über-
durchschnittlichen Anstieg der Bedeutung 
von Social Media für den Geschäftserfolg 
in den nächsten beiden Jahren aus.

Social Media als Informationsquelle 
über das eigene Unternehmen

Viele Unternehmen nutzen Social Me-
dia inzwischen auch, um Beiträge und Dis-
kussionen über das eigene Unternehmen 
bzw. die angebotenen Produkte und 
Dienstleistungen zu verfolgen. Damit kön-
nen sie gezielt auf Anregungen bzw. Kritik, 
die nicht direkt an das Unternehmen her-
angetragen wird, reagieren. Insgesamt 63 
Prozent der Unternehmen im Wirtschafts-
zweig informieren sich so über Social Me-
dia. Überdurchschnittlich hoch liegt die-
ser Anteil wiederum bei den Medien- und 
IKT-Dienstleistern mit 83 bzw. 72 Prozent.

Jörg Ohnemus, ohnemus@zew.de

Nutzung von Social Media in Unternehmen

Lesehilfe: In der Informationswirtschaft nutzen derzeit 49,9 Prozent der Unternehmen Social Media-Anwendungen. Am meisten 
verbreitet sind Social Media-Anwendungen bei den Mediendienstleistern.   Quelle: ZEW
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Anmerkungen zur Tabelle: Die ZEW-Konjunkturumfrage in der Informationswirtschaft wurde im Juni 2012 durchgeführt. An der Umfrage beteiligten sich rund 1.000 Unternehmen. Die 
Tabelle stellt die Anteile in den einzelnen Antwortkategorien dar. Zum Beispiel gaben 14,0 Prozent der IKT-Dienstleister an, im zweiten Quartal 2012 steigende Umsätze verzeichnet zu 
haben. 81,4 Prozent berichteten von gleich gebliebenen Umsätzen und 4,6 Prozent von gesunkenen Umsätzen. Der Saldo ergibt sich aus der Differenz des Anteils der Unternehmen, 
die gestiegene Umsätze verzeichnet haben, abzüglich des Anteils der Unternehmen, die gesunkene Umsätze verzeichnet haben. Für die Umsatzbeurteilung der IKT-Dienstleister ergibt 
sich somit ein Saldo von 9,4 Prozent (14,0 Prozent –4,6 Prozent).  Quelle: ZEW

Umsatz Nachfrage Personal
Beurteilungen Q 2/12 Erwartungen Q 3/12 Beurteilungen Q 2/12 Erwartungen Q 3/12 Beurteilungen Q 2/12 Erwartungen Q 3/12

Saldo Saldo Saldo Saldo Saldo Saldo

INFORMATIONSWIRTSCHAFT 25,9 58,1 16,0 9,9 25,4 60,0 14,6 10,8 24,0 62,9 13,1 10,9 47,0 40,1 12,9 34,1 18,6 67,4 14,0 4,6 21,3 43,6 35,1 -13,8

IKT-Branche 14,2 76,3 9,5 4,7 15,4 79,1 5,5 9,9 15,6 78,0 6,4 9,2 78,0 19,5 2,5 75,5 11,9 81,1 7,0 4,9 13,3 18,7 68,0 -54,7

IKT-Hardwarehersteller 15,8 32,4 51,8 -36,0 11,3 52,5 36,2 -24,9 17,3 55,5 27,2 -9,9 10,2 77,6 12,2 -2,0 13,0 39,2 47,8 -34,8 6,7 58,9 34,4 -27,7

IKT-Dienstleister 14,0 81,4 4,6 9,4 15,9 82,2 1,9 14,0 15,3 80,7 4,0 11,3 85,9 12,7 1,4 84,5 11,8 86,0 2,2 9,6 14,1 13,9 72,0 -57,9

Mediendienstleister 29,6 16,9 53,5 -23,9 21,1 31,6 47,3 -26,2 24,8 25,6 49,6 -24,8 17,6 37,6 44,8 -27,2 15,1 69,1 15,8 -0,7 13,0 78,9 8,1 4,9

wissensintensive 
Dienstleister 35,2 52,4 12,4 22,8 35,1 50,3 14,6 20,5 31,1 58,9 10,0 21,1 27,3 58,6 14,1 13,2 25,4 54,9 19,7 5,7 30,2 56,7 13,1 17,1

Rechts-/Steuerberatung,  
Wirtschaftsprüfung 33,3 58,9 7,8 25,5 36,6 55,9 7,5 29,1 20,1 74,3 5,6 14,5 26,1 67,6 6,3 19,8 28,7 66,6 4,7 24,0 17,7 75,8 6,5 11,2

PR-/Unternehmensberatung 38,6 35,1 26,3 12,3 44,7 53,0 2,3 42,4 48,9 30,5 20,6 28,3 39,1 59,2 1,7 37,4 36,0 32,0 32,0 4,0 45,8 51,9 2,3 43,5

Technische Dienstleister 21,9 69,7 8,4 13,5 19,2 51,4 29,4 -10,2 23,8 69,6 6,6 17,2 17,3 52,4 30,3 -13,0 16,7 52,6 30,7 -14,0 24,7 46,1 29,2 -4,5

Forschung und Entwicklung 60,0 34,9 5,1 54,9 63,9 32,9 3,2 60,7 60,7 33,8 5,5 55,2 53,5 44,5 2,0 51,5 61,3 32,3 6,4 54,9 69,2 27,7 3,1 66,1

Werbung/Marktforschung 43,6 29,8 26,6 17,0 34,3 47,9 17,8 16,5 46,3 28,2 25,5 20,8 34,9 47,8 17,3 17,6 10,6 74,4 15,0 -4,4 44,5 44,8 10,7 33,8

Sonstige unternehmens-
nahe Dienstleister 61,2 21,5 17,3 43,9 52,3 36,4 11,3 41,0 29,3 59,2 11,5 17,8 14,6 75,7 9,7 4,9 6,2 51,7 42,1 -35,9 21,4 73,9 4,7 16,7

▴ ▴
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Die vierteljährliche ZEW-Konjunkturumfrage in 
der Informationswirtschaft wird vom Zentrum 
für Europäische Wirtschaftsforschung seit Mit-
te 2011 durchgeführt. Dazu werden jeweils im 
letzten Quartalsmonat rund 5.000 Unterneh-
men mit mindestens fünf Beschäftigten aus 
der Informationswirtschaft (Definition siehe 
mittlere Spalte) in Deutschland schriftlich kon-
taktiert. Regelmäßig nehmen etwa 1.000 Un-
ternehmen an der Befragung teil. 
Die Unternehmen werden sowohl nach ihrer 
aktuellen konjunkturellen Lage bezüglich Um-
satz, Nachfrage und Personalbestand, als auch 
nach ihren Erwartungen für das kommende 
Quartal befragt. Aus den Angaben zu Umsatz-
lage und -erwartung sowie zu Nachfragelage 
und -erwartung ergeben sich der Stimmungs-
indikator Informationswirtschaft sowie die In-
dikatoren für die Teilbranchen Informations- 
und Kommunikationstechnologien (IKT), Me-
diendienstleister und wissensintensive Dienst-
leister. Jede Umfragewelle behandelt zusätz-
lich ein aktuelles IKT-Schwerpunktthema. Die 
Informationswirtschaft setzt sich aus folgen-
den Branchen zusammen: 

Informations- und Kommunikations - 
technologien (IKT)
• IKT-Hardware
• IKT-Dienstleister

Mediendienstleister
• Verlagswesen (ohne Software)
• Herstellung, Verleih und Vertrieb von 
 Filmen und Fernsehprogrammen; Kinos;  
 Tonstudios und Verlegen von Musik
• Rundfunkveranstalter
• Erbringung von sonstigen Informations- 
 dienstleistungen

Wissensintensive Dienstleister
• Rechts-/Steuerberater, Wirtschaftsprüfer 
• Public-Relations- und Unternehmens - 
 beratung
• Architektur- und Ingenieurbüros;  
 Technische, physikalische und chemische 
 Untersuchung
• Forschung und Entwicklung
• Werbung und Marktforschung
• Sonstige freiberufliche, wissenschaftliche 
 und technische Tätigkeiten.

Um die Repräsentativität der Analysen zu ge-
währleisten, rechnet das ZEW die Antworten 
der Umfrageteilnehmer bei den konjunkturel-
len Fragen (Umsatz, Nachfrage und Personal-
bestand) mit den Umsatzgewichten hoch. Die 
Hochrechnungen für den Wirtschaftszweig 
insgesamt und die Teilbereiche (IKT-Branche 
und wissensintensive Dienstleister) werden 
nach Branchen und drei Größenklassen (5-19, 
20-99,100 und mehr Beschäftigte) durchge-
führt. Die Mediendienstleister werden nur 
nach Größenklassen hochgerechnet. Die For-
mulierung „Anteil der Unternehmen“ reflek-
tiert bei den konjunkturellen Fragen den „Um-
satzanteil der Unternehmen“. Die Antworten 
der Umfrageteilnehmer auf alle anderen Fra-
gen werden hauptsachlich auf die Anzahl al-
ler Unternehmen der betrachteten Branchen 
hochgerechnet. Die Angaben zu Unterneh-
mens-, Beschäftigungs- und Umsatzzahlen 
der Grundgesamtheit sind einer Sonderaus-
wertung des Unternehmensregisters des Sta-
tistischen Bundesamtes entnommen, die sich 
momentan auf das Referenzjahr 2009 be-
zieht.

Informationen zum ZEW Branchenreport Informationswirtschaft


